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NDB-Artikel
 
Erchanbald Erzbischof von Mainz (seit April 1011), † 17.8.1021, ⚰ Sankt
Johannis Mainz.
 
Genealogie
Aus gfl. Fam.; Blutsverwandter Bischof →Bernward v. Hildesheim († 1022, s.
NDB II);
 
⚭ N.N.;
 
S Gf. Lando, Vogt des Klosters Fulda.
 
 
Leben
E. zählt nicht zu den großen Kirchenfürsten. Er zeichnet sich dadurch aus, daß
er immer treu zum deutschen König, vor allem Heinrich II., stand, nicht nur als
Erzbischof, sondern auch schon als Abt von Fulda (seit 997), so bei Heinrichs
Umritt 1002, im Feldzug gegen Otto von Hammerstein 1018/20 und bei den
Eingriffen Heinrichs in Fulda 1013 (Absetzung des Abtes Brantog). Erhalten sind
von ihm einige Predigten.
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